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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Flügelsystem mit ei-
nem Antriebssystem für einen Flügel einer Tür oder eines
Fensters, insbesondere für eine Rauch- und Wärmeab-
zugsanlage.
[0002] Ein Flügel einer Tür oder eines Fensters, ins-
besondere ein solcher einer Rauch- und Wärmeabzugs-
anlage, sollte vorzugsweise sowohl zu einer Öffnungs-
und Schließbewegung antreibbar als auch in einer Ge-
schlossenstellung verriegelbar sein. Ein derartiges Flü-
gelsystem ist beispielsweise in der DE 10 2009 050 549
A1 offenbart.
[0003] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, ein Flügel-
system mit einem Antriebssystem der eingangs genann-
ten Art bereitzustellen, mittels dessen ein Flügel sowohl
zu einer Öffnungs- und Schließbewegung antreibbar als
auch in einer Geschlossenstellung verriegelbar ist, wobei
das System einfach aufgebaut und/oder einfach zu mon-
tieren ist, möglichst bei hoher Betriebssicherheit.
[0004] Gemäß der Erfindung wird die Aufgabe gelöst
durch ein Flügelsystem mit einem Rahmen, einem Flügel
und einem Antriebssystem für einen Flügel einer Tür oder
eines Fensters nach dem unabhängigen Anspruch 1.
Dieses Antriebssystem umfasst: ein Betätigungselement
für eine Verriegelungseinrichtung zum Verriegeln des
Flügels an einem Rahmen der Tür oder des Fensters,
welche in den Rahmen oder den Flügel integriert ist; ei-
nen Antrieb, der mit dem Flügel, dem Rahmen und dem
Betätigungselement derart gekoppelt ist, dass durch den
Antrieb der Flügel zwischen einer Offenstellung und einer
Geschlossenstellung bewegbar und die Verriegelungs-
einrichtung bei geschlossenem Flügel zwischen einer
entriegelten und einer verriegelten Stellung verstellbar
ist; eine erste Sicherungseinrichtung, welche dazu aus-
gebildet ist, die Verriegelungseinrichtung in der entrie-
gelten Stellung zu halten, solange sich der Flügel nicht
in der Geschlossenstellung befindet, wobei die erste Si-
cherungseinrichtung einen ersten Auslöser umfasst, mit-
tels dessen die Verriegelungseinrichtung zum Verstellen
in die verriegelte Stellung freigebbar ist; und eine zweite
Sicherungseinrichtung, welche dazu ausgebildet ist, die
erste Sicherungseinrichtung in einer Sicherungsstellung
zu halten, in welcher die Verriegelungseinrichtung in der
entriegelten Stellung gehalten ist, wobei die zweite Si-
cherungseinrichtung einen zweiten Auslöser umfasst,
mittels dessen die erste Sicherungseinrichtung zum Ver-
stellen in eine Freigabestellung freigebbar ist.
[0005] Hierdurch wird eine besonders zuverlässige Si-
cherung der Verriegelungseinrichtung in ihrer entriegel-
ten Stellung gewährleistet. Auch wenn die erste Siche-
rungseinrichtung bereits eine relativ gute Sicherung ge-
währleistet, kann es vorkommen, dass der erste Auslöser
zu einem falschen Zeitpunkt betätigt wird, beispielsweise
von Hand oder auch von Objekten, wie etwa einem Ball
spielender Kinder. Die zweite Sicherungseinrichtung be-
wirkt also eine Sicherung der ersten Sicherungseinrich-
tung gegen Fehlbedienung. Hierdurch wird vorteilhaft

ausgenutzt, dass es extrem unwahrscheinlich ist, dass
zwei Auslöser gleichzeitig falsch bedient werden, zumin-
dest solange das Flügelsystem nicht mutwillig gestört
wird.
[0006] Generell kann der zweite Auslöser beispiels-
weise nach einer der oben beschriebenen Ausführungs-
formen des ersten Auslösers ausgebildet sein. Bevor-
zugt sind die Auslöser identisch ausgebildet und insbe-
sondere parallel angeordnet.
[0007] Der Antrieb sorgt also sowohl für die Öffnungs-
und Schließbewegung des Flügels als auch für die Ver-
stellung der Verriegelungseinrichtung. Es ist somit nur
ein Antrieb für beide Funktionen nötig. Dadurch, dass
der Antrieb die Verstellung der Verriegelungseinrichtung
über das Betätigungselement bewirkt, lässt sich das An-
triebssystem selbst besonders einfach in Aufbau und
Montage ausführen. Es wurde erkannt, dass sich auch
eine in den Flügel oder den Rahmen integrierte Verrie-
gelungseinrichtung mit demjenigen Antrieb verstellen
lässt, der auch den Flügel öffnet und schließt, und zwar
über das Betätigungselement.
[0008] Eine in den Flügel integrierte Verriegelungsein-
richtung ist besonders bevorzugt. Insofern im Folgenden
nur auf diese Variante Bezug genommen wird, versteht
es sich, dass zumindest ein beweglicher Teil der Verrie-
gelungseinrichtung, wie etwa eine Treibstangenanord-
nung, auch im Rahmen integriert sein kann.
[0009] Als integrierte Verriegelungseinrichtung ist ins-
besondere eine solche zu verstehen, die nicht aufliegend
auf Flügel oder Rahmen angeordnet ist. Insbesondere
ist die integrierte Verriegelungseinrichtung zwischen ei-
ner Innenschale und einer Außenschale von Flügel bzw.
Rahmen angeordnet. Bevorzugt ist die Verriegelungs-
einrichtung in einer Kammer zwischen dem Flügel in der
Geschlossenstellung und dem Rahmen angeordnet, der
Kammer zugewandt und/oder in der Kammer wirksam.
Als Verriegelungseinrichtung ist ferner insbesondere ei-
ne bewegliche Anordnung, wie etwa eine Treibstangen-
anordnung zu verstehen. Die Verriegelungseinrichtung
kann beispielsweise mit statischen Gegenelementen am
jeweils anderen Element zusammenwirken, also mit Ge-
genelementen am Rahmen bei flügelseitiger Verriege-
lungseinrichtung und mit Gegenelementen am Flügel bei
rahmenseitiger Verriegelungseinrichtung.
[0010] Mit dem erfindungsgemäßen Antriebssystem
lassen sich trotz eines besonders geringen Montageauf-
wands mehrere über den Umfang des Flügels verteilte
Verriegelungspunkte realisieren, insbesondere Verrie-
gelungspunkte an unterschiedlichen Seiten des Flügels.
So ist es nicht nötig, eine mehrere Verriegelungspunkte
verbindende Anordnung am Flügel oder Rahmen am Ein-
satzort zu montieren. Eine solche Anordnung wäre be-
sonders komplex und aufwendig zu montieren, wenn
Verriegelungspunkte an verschiedenen Seiten vorgese-
hen werden sollen, da dann auch eine Umlenkmechanik
zwischen den Seiten nötig ist. Vielmehr wird es vorteilhaft
ausgenutzt, dass eine Verriegelungseinrichtung, bei-
spielsweise eine Treibstangenanordnung, einfach bei
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der Herstellung des Flügelsystems vorgesehen werden
kann. Solche integrierten Verriegelungseinrichtungen
sind gut verfügbar, insbesondere auch mit einer Vielzahl
an Verriegelungspunkten und mit Verriegelungspunkten
an mehreren Seiten des Flügels. Zwar ergibt sich somit
bei der Herstellung des Flügelsystems ein etwas größe-
rer Aufwand, der jedoch die Montage des Flügelsystems
am Einsatzort erheblich erleichtert. Im Ergebnis wird
durch die Erfindung somit auch die Einbruchsicherheit
erhöht, da nun bei einer besonders einfachen Antriebsa-
nordnung mit einfachen Mitteln mehrere Verriegelungs-
punkte an unterschiedlichen Seiten realisierbar sind.
[0011] Zudem wirkt sich der Verzicht auf eine auflie-
gend montierte Verriegelungseinrichtung in ästhetischer
Hinsicht positiv aus. Zwar ist insbesondere an einer Seite
am Rahmen und/oder am Flügel ein Beschlag vorzuse-
hen, jedoch können die übrigen Seiten von Rahmen
und/oder Flügel frei von Beschlägen sein.
[0012] Gemäß einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass das Betätigungselement einen Spalt zwischen Flü-
gel und Rahmen durchgreift und/oder hierzu ausgebildet
ist. Hierdurch ist kein zusätzlicher Eingriff in den Flügel
oder den Rahmen nötig, beispielsweise über eine Öff-
nung in einer Innen- oder Außenschale von Flügel oder
Rahmen. Die Montage wird dadurch weiter vereinfacht
und die Stabilität von Flügel und Rahmen wird nicht durch
eine solche Öffnung beeinträchtigt. Der Spalt kann bei-
spielsweise ein Dichtspalt sein. Beispielsweise kann in
dem Spalt ein Dichtelement, beispielsweise eine Dicht-
lippe und/oder eine Gummidichtung, angeordnet sein.
Der Spalt kann insbesondere zwischen einem Über-
schlag des Flügels und dem Rahmen gebildet sein. Das
Betätigungselement kann insbesondere das Dichtele-
ment verformen, insbesondere in der Geschlossenstel-
lung des Flügels. Es ist auch möglich, das Dichtelement
im Bewegungsbereich des Betätigungselements zu ent-
fernen bzw. den Bewegungsbereich frei zu lassen. Ge-
nerell kann das Betätigungselement beispielsweise in ei-
ne Kammer zwischen dem Flügel in der Geschlossen-
stellung und dem Rahmen eingreifen.
[0013] Alternativ ist es möglich, dass das Betätigungs-
element eine Öffnung im Flügel oder Rahmen durch-
greift. Dies kann sich z.B. im montierten Zustand als op-
tisch vorteilhaft erweisen, da ein die Öffnung durchgrei-
fendes Betätigungselement einfach durch einen Be-
schlag verdeckt werden kann, beispielsweise einen Be-
schlag, der zur Montage des Antriebs und/oder weiterer
hierin beschriebener Funktionselemente ohnehin vorge-
sehen ist. Grundsätzlich ist es auch denkbar, mehrere
Betätigungselemente vorzusehen, beispielsweise eines,
welches einen Spalt zwischen Flügel und Rahmen durch-
greift, und eines, welches eine Öffnung im Rahmen
durchgreift.
[0014] Das Betätigungselement kann beispielsweise
zum Verstellen der Verriegelungseinrichtung mittels des
Antriebs entlang des Rahmens und/oder des Flügels,
insbesondere im Spalt bzw. Dichtspalt, verschiebbar
sein. Hierdurch lässt sich auf besonders einfache Weise

die Stellbewegung des Antriebs an die Verriegelungs-
einrichtung übertragen.
[0015] Das Betätigungselement kann gemäß einer
Weiterbildung als gebogenes Teil und/oder als Blechteil
ausgebildet sein. Das Betätigungselement ist hierdurch
einfach herzustellen und es kann auf einfache Weise an
Rahmen und Flügel, insbesondere an einen Spalt hier-
zwischen, angepasst werden.
[0016] Bei einer weiteren Ausführungsform ist das Be-
tätigungselement mit einem, insbesondere rahmen- oder
flügelseitigen, Ende des Antriebs fest verbunden. Hier-
durch wird eine besonders sichere Übertragung der Stell-
bewegung des Antriebs an die Verriegelungseinrichtung
ermöglicht.
[0017] Gemäß einer Weiterbildung ist vorsehen, dass
das Antriebssystem eine Feder umfasst, welche das Be-
tätigungselement in die entriegelte Stellung vorspannt,
insbesondere wobei die Vorspannung zum Verstellen
der Verriegelungseinrichtung in die verriegelte Stellung
durch den Antrieb überwindbar ist, wobei das Betäti-
gungselement und/oder ein, insbesondere rahmen- oder
flügelseitiges, Ende des Antriebs mit einem Spannele-
ment für die Feder fest verbunden ist. Hierdurch wird eine
gute Übertragungssicherheit in Verbindung mit einer
Vorspanneinrichtung erreicht.
[0018] Es kann beispielsweise auch vorgesehen sein,
dass die Sicherungseinrichtung ein haltendes und ein
zum Sichern mit dem haltenden Element zusammenwir-
kendes, gehaltenes Element aufweist.
[0019] Das Betätigungselement und/oder ein, insbe-
sondere rahmen- oder flügelseitiges, Ende des Antriebs
kann mit dem gehaltenen Element fest verbunden sein.
Hierdurch wird ein gute Übertragungssicherheit in Ver-
bindung mit einer Sicherungseinrichtung erreicht. Als
haltendes Element ist insbesondere ein solches zu ver-
stehen, welches in Bezug auf eine Stellbewegung des
Betätigungselements und/oder der Verriegelungsein-
richtung statisch ist und somit haltend wirkt. Das haltende
Element kann aber beispielsweise selbst beweglich sein,
beispielsweise um ein zur Richtung der Stellbewegung
des Betätigungselements senkrechte Achse und/oder
beispielsweise zum Zwecke eines Ein- und Ausrückens
aus einer Sicherungsstellung. Das gehaltene Element
folgt hingegen insbesondere der Stellbewegung, wenn
es nicht in der Sicherungsstellung von dem haltenden
Element gehalten ist.
[0020] Das Antriebssystem kann generell einen auflie-
genden Beschlag, insbesondere zum Aufliegen auf dem
Rahmen und/oder dem Flügel, umfassen. Dieser kann
beispielsweise ein Gehäuse aufweisen, welches z.B.
verschiedene Funktionselemente umfasst. Das Betäti-
gungselement kann beispielsweise außerhalb des Ge-
häuses angeordnet sein. Dies ermöglicht eine besonders
einfache Montage. Alternativ und mit optischen Vorteilen
kann das Betätigungselement im Gehäuse, insbesonde-
re vollständig vom Gehäuse verdeckt angeordnet sein.
[0021] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform weist
das Betätigungselement eine Ausnehmung zum Eingrei-
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fen eines Mitnehmerelements der Verriegelungseinrich-
tung auf.
[0022] Das Betätigungselement kann beispielsweise
rahmenseitig und zum Eingriff mit einem Mitnehmerele-
ment einer flügelseitigen Verriegelungseinrichtung oder
flügelseitig und zum Eingriff mit einem Mitnehmerele-
ment einer rahmenseitigen Verriegelungseinrichtung
derart angeordnet sein, dass das Mitnehmerelement bei
einer Bewegung des Flügels in seine Geschlossenstel-
lung mit dem Betätigungselement, insbesondere mit ei-
ner Ausnehmung desselben, in Eingriff gelangt.
[0023] Der erste Auslöser kann bei einer Bewegung
des Flügels in seine Geschlossenstellung vom Flügel
oder vom Rahmen selbst auslösbar sein.
[0024] Ein bekanntes Antriebssystem eines Fenster-
flügels einer Rauch- und Wärmeabzugsanlage umfasst
einen Spindelantrieb, der an einer Nebenschließkante
des Fensters montiert wird. Dabei öffnet und schließt der
Antrieb das Fenster und verriegelt es zusätzlich noch.
Die Verriegelung wird unterstützt durch eine Feder die
beim Öffnen und Schließen des Fensters nicht nachgibt,
da die Feder stärker als das Flügelgewicht ist. Erst bei
geschlossenem Fenster fährt der Antrieb weiter und
komprimiert die Feder, wodurch eine Treibstange be-
wegt wird. Wenn der Flügel allerdings zu schwer ist oder
das Fenster durch Wind aufgedrückt wird, kann es pas-
sieren, dass die Feder bei offenem Fenster nachgibt. Da-
durch kann es zu einer Fehlverriegelung kommen, d.h.
die Verriegelungseinrichtung wird in die Verriegelungs-
stellung verstellt, obwohl das Fenster nicht geschlossen
ist. Hierdurch kann das vollständige Schließen des Fens-
ters blockiert werden.
[0025] Die Sicherungseinrichtung des erfindungsge-
mäßen Antriebssystems verhindert eine derartige Fehl-
verriegelung. Die Sicherungseinrichtung bzw. deren
Auslöser wird erfindungsgemäß vom Flügel oder Rah-
men selbst ausgelöst, insbesondere nicht durch einen
am Flügel angebrachten Beschlag. Dies ermöglicht eine
besonders einfache Montage, da kein zusätzlicher Be-
schlag für ein auslösendes Element montiert werden
muss. Außerdem müssen hierdurch keine Befestigungs-
bohrungen für einen solchen Beschlag vorgesehen wer-
den, sodass die Stabilität des Flügels nicht geschwächt
wird. Schließlich wirkt es sich auch optisch positiv aus,
wenn am Flügel kein zusätzlicher Beschlag zum Auslö-
sen vorgesehen ist.
[0026] In dieser Anmeldung wird auf Ausführungsfor-
men Bezug genommen, bei welchen die Verriegelungs-
einrichtung Teil des Antriebssystems ist, bevorzugt auf-
liegend auf dem Rahmen montiert ist, und auf solche,
bei denen die Verriegelungseinrichtung in den Flügel
oder den Rahmen integriert ist. Insbesondere bei Letz-
teren wird die Verrieglungseinrichtung über ein Betäti-
gungselement verstellt. Unabhängig davon, ob die Ver-
riegelungseinrichtung Teil des Antriebssystems oder Teil
des Flügels oder Rahmens ist, verstellt der Antrieb im
montierten Zustand die Verriegelungseinrichtung, gege-
benenfalls über das Betätigungselement. Wann immer

also davon die Rede ist, dass z.B. irgendeine Stellbewe-
gung und/oder Sicherungswirkung an die Verriegelungs-
einrichtung übertragen wird, versteht es sich, dass die
Stellbewegung bzw. Sicherungswirkung an eine Verrie-
gelungseinrichtung des Antriebssystems oder über ein
Betätigungselement an eine solche des Flügels oder
Rahmens übertragen werden kann.
[0027] Der erste Auslöser kann insbesondere derart
angeordnet sein, dass der Flügel oder der Rahmen ihn
bei Ankunft des Flügels in seiner Geschlossenstellung
auslöst. Somit kann auf einfache Weise sichergestellt
werden, dass die Verriegelungseinrichtung nur in der Ge-
schlossenstellung verriegelt.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausführungsform mit be-
sonders einfachem Aufbau ist vorgesehen, dass der ers-
te Auslöser, zumindest mit einem mit dem Flügel zusam-
menwirkenden Mitnehmerabschnitt des Auslösers, in der
Geschlossenstellung des Flügels zwischen dem Flügel
und dem Rahmen, insbesondere zwischen einem Über-
schlag des Flügels und dem Rahmen, angeordnet ist.
[0029] Der erste Auslöser kann in der Geschlossen-
stellung des Flügels beispielsweise in einem Spalt, ins-
besondere Dichtspalt, zwischen Flügel und Rahmen an-
geordnet sein, insbesondere unter Verformung eines im
Spalt angeordneten Dichtelements, wie z.B. einer Dicht-
lippe und/oder einer Gummidichtung. Hierdurch wird die
Verformbarkeit eines solchen Dichtelements vorteilhaft
dazu ausgenutzt, dass der Auslöser die Bewegung des
Flügels nicht einschränkt aber trotzdem wirksam ausge-
löst wird. Vielmehr erfolgt nahe und in der Geschlossen-
stellung des Flügels die Verformung, die es erlaubt, dass
einerseits der Flügel seine Geschlossenstellung erreicht
und dass andererseits trotz Auslöser eine zuverlässige
Abdichtung erreicht wird. Insbesondere wird das Dicht-
element nur lokal im Bereich des Auslösers verformt
und/oder formt sich an den Auslöser an. Alternativ kann
der Spalt auch im Bereich des Auslösers frei von einem
Dichtelement sein und/oder es kann im Dichtelement für
den Auslöser eine Aussparung vorgesehen sein.
[0030] Der erste Auslöser kann beispielsweise rah-
menseitig und in einer Sicherungsstellung in einem Be-
wegungsraum des Flügels angeordnet sein, sodass der
Flügel während einer Bewegung in seine Geschlossen-
stellung den ersten Auslöser in eine Freigabestellung
mitnimmt. Alternativ kann der erste Auslöser beispiels-
weise flügelseitig derart angeordnet sein, dass der Rah-
men den ersten Auslöser während einer Bewegung des
Flügels in seine Geschlossenstellung betätigt.
[0031] Der erste Auslöser kann beispielsweise durch
einen Überschlag des Flügels auslösbar sein. Dies er-
möglicht einen besonders einfachen Aufbau.
[0032] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
der erste Auslöser einen Betätigungsabschnitt, insbe-
sondere Mitnahmeabschnitt, zum Zusammenwirken mit
dem Flügel oder dem Rahmen und einen Übertragungs-
abschnitt zum Übertragen einer Auslösung auf die Si-
cherungseinrichtung aufweisen. Hierdurch wird eine vor-
teilhafte Funktionstrennung erreicht.
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[0033] Der Betätigungsabschnitt kann bevorzugt nä-
her am Rahmen angeordnet sein, als der Übertragungs-
abschnitt. Dies ermöglicht auf einfache Weise, dass die
Funktionsteile der Sicherungseinrichtung bedarfsge-
recht ausgestaltet und aufliegend auf dem Flügel oder
dem Rahmen montierbar sind, insbesondere während
der allgemein flach am Rahmen anliegende Flügel den-
noch zur Auslösung genutzt werden kann. Mit anderen
Worten ist bei dieser Ausführungsform also die Aufbau-
höhe der Sicherungseinrichtung, insbesondere eines
diese umfassenden Beschlages, unabhängig von der
Form von Flügel und Rahmen und insbesondere von ei-
ner Spalthöhe zwischen Flügel und Rahmen.
[0034] Der Betätigungsabschnitt kann beispielsweise
in Bezug auf den Übertragungsabschnitt zum Rahmen
hin versetzt angeordnet sein.
[0035] Generell können der Betätigungsabschnitt und
der Übertragungsabschnitt als versetzt angeordnete Zy-
linderabschnitte ausgebildet sein. Der Auslöser bzw. die
Abschnitte können generell z.B. als gebogener Stab, bei-
spielsweise Rundstab, ausgebildet sein. Insbesondere
kann generell zwischen Betätigungsabschnitt und Über-
tragungsabschnitt eine, insbesondere durch Biegen ein-
gebrachte, Stufe vorgesehen sein.
[0036] Die Sicherungseinrichtung kann insbesondere
die Verriegelungseinrichtung wahlweise sichern oder
freigeben, beispielsweise über einen Hakenmechanis-
mus. Eine Sicherungseinrichtung kann generell ein hal-
tendes und ein gehaltenes Element aufweisen. Generell
kann die Sicherungseinrichtung beispielsweise über ei-
nen Formschluss oder einen Reibschluss wirken.
[0037] Gemäß einem besonders einfach aufgebauten
und optisch ansprechenden Beispiel kann es vorgese-
hen sein, dass der erste Auslöser aus einem Gehäuse
eines aufliegenden Beschlages, insbesondere auf dem
Rahmen oder dem Flügel, herausragt. Die Sicherungs-
einrichtung kann dabei beispielsweise in dem Gehäuse
angeordnet sein.
[0038] Gemäß einer Ausführungsform sind die erste
und die zweite Sicherungseinrichtung dazu ausgebildet,
dass die zweite Sicherungseinrichtung die erste Siche-
rungseinrichtung nur dann freigibt, wenn die beiden Aus-
löser gleichzeitig und/oder synchron betätigt werden. So-
mit lassen sich die Auslöser auf besonders einfache Wei-
se in Abhängigkeit von der Position des Flügels steuern.
[0039] Der erste und/oder der zweite Auslöser können
insbesondere vom Flügel oder vom Rahmen selbst be-
tätigbar sein, also bevorzugt nicht durch einen am Flügel
oder am Rahmen angebrachten Beschlag, sondern z.B.
durch einen Überschlag des Flügels. Generell kann auf
die obigen Ausführungen zum ersten Auslöser verwie-
sen werden. Der zweite Auslöser kann entsprechend
ausgebildet sein.
[0040] Bei einer besonders einfachen und betriebssi-
cheren Weiterbildung ist vorgesehen, dass der erste und
der zweite Auslöser jeweils einen Betätigungsabschnitt
zum Zusammenwirken mit dem Flügel aufweisen, wobei
die Betätigungsabschnitte zumindest in einer jeweiligen

Freigabestellung und/oder in einer jeweiligen Siche-
rungsstellung im gleichen Abstand zum Rahmen
und/oder zum Flügel angeordnet sind.
[0041] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform ist vorgesehen, dass die zweite Sicherungs-
einrichtung einen Vorsprung, der insbesondere mit dem
ersten Auslöser fest verbunden ist, und eine zum Vor-
sprung korrespondierende Kontur, insbesondere an ei-
nem Hebel der zweiten Sicherungseinrichtung, zum Ein-
griff des Vorsprungs aufweist, wobei der Vorsprung und
die Kontur so geformt und angeordnet sind, dass bei ei-
ner nicht gleichzeitigen und/oder nicht synchronen Be-
tätigung der beiden Auslöser der Vorsprung mit der Kon-
tur derart in Eingriff gelangt, dass die erste Sicherungs-
einrichtung gegen eine Verstellung in die Freigabestel-
lung blockiert wird und/oder dass nur bei einer gleichzei-
tigen und/oder synchronen Betätigung der beiden Aus-
löser der Vorsprung die Kontur derart passiert, dass die
erste Sicherungseinrichtung in die Freigabestellung ver-
stellbar ist. Die zum Vorsprung korrespondierende Kon-
tur kann beispielsweise als Zahnkontur, insbesondere
mit mehreren Zähnen und/oder als Zahnprofil ausgebil-
det sein. Generell können beispielsweise auch zwei ge-
genüberliegende Konturen, beispielsweise Zahnkontu-
ren oder Zahnprofile, vorgesehen sein, beispielsweise
eine zum Eingriff, wenn der erste Auslöser zuerst betätigt
wird, und eine zum Eingriff, wenn der zweite Auslöser
zuerst betätigt wird. So können verschiedene Betäti-
gungsszenarien zuverlässig abgedeckt werden. Der Vor-
sprung kann z.B. als Bolzen oder Zapfen ausgebildet
sein. Generell kann der Vorsprung mit einem Bauteil der
ersten Sicherungseinrichtung, wie etwa einem Hebel,
fest verbunden sein. Alternativ kann der Vorsprung bei-
spielsweise auch mit einem Bauteil der zweiten Siche-
rungseinrichtung, beispielsweise einem Hebel, fest ver-
bunden sein. Dabei kann die korrespondierende Kontur
mit dem Bauteil der ersten Sicherungseinrichtung fest
verbunden sein. Mit anderen Worten können also die zu-
sammenwirkenden Elemente Vorsprung und Kontur auf
verschiedene Arten angeordnet werden.
[0042] Es kann grundsätzlich vorgesehen sein, dass
die Verriegelungseinrichtung oder das Betätigungsele-
ment, eine verschiebliche Führung für ein Ende des An-
triebs, eine Feder zur Vorspannung der Verriegelungs-
einrichtung und/oder eine Sicherungseinrichtung für die
Verriegelungseinrichtung rahmenseitig montiert sind,
insbesondere wobei ein anderes Ende des Antriebs
schiebefest am Flügel montiert ist, oder dass die Verrie-
gelungseinrichtung oder das Betätigungselement, eine
verschiebliche Führung für ein Ende des Antriebs, eine
Feder zur Vorspannung der Verriegelungseinrichtung
und/oder eine erste Sicherungseinrichtung für die Ver-
riegelungseinrichtung flügelseitig montiert sind, insbe-
sondere wobei ein anderes Ende des Antriebs schiebe-
fest am Rahmen montiert ist. Generell kann also ein er-
findungsgemäßes Antriebssystem auf unterschiedliche
Weisen am Flügelsystem montierbar sein. Grundsätzlich
kann das andere, schiebefeste Ende des Antriebs dreh-

7 8 



EP 3 757 335 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bar montiert sein.
[0043] Das Antriebssystem kann generell z.B. eine Fe-
der umfassen, welche die Verriegelungseinrichtung oder
das Betätigungselement in die entriegelte Stellung vor-
spannt. Dabei kann die Vorspannung zum Verstellen der
Verriegelungseinrichtung in die verriegelte Stellung
durch den Antrieb überwindbar sein. Als Feder ist allge-
mein eine rückstellende Einrichtung zu verstehen. Bei-
spielsweise kann eine Schraubenfeder vorgesehen sein.
Es wäre aber beispielsweise auch eine Gasfeder denk-
bar. Eine entspannte Stellung der Feder kann mit einer
entriegelten Stellung der Verriegelungseinrichtung kor-
respondieren. Dabei muss die Feder nicht vollständig
entspannt sein, sondern lediglich weniger gespannt sein
als in einer gespannten Stellung, welche insbesondere
mit einer verriegelten Stellung der Verriegelungseinrich-
tung korrespondiert.
[0044] Die erste und/oder die zweite Sicherungsein-
richtung können beispielsweise in eine jeweilige Siche-
rungsstellung vorgespannt sein, etwa durch eine Feder,
insbesondere eine Torsions-, Biege-, Blatt- und/oder
Schraubenfeder. Insbesondere kann ein haltendes Ele-
ment der jeweiligen Sicherungseinrichtung derartig vor-
gespannt sein.
[0045] Generell kann die Verriegelungseinrichtung in
der entriegelten Stellung gehalten sein, wenn sich die
erste Sicherungseinrichtung in ihrer Sicherungsstellung
befindet. Generell kann die erste Sicherungseinrichtung
in ihrer Sicherungsstellung gehalten sein, wenn sich die
zweite Sicherungseinrichtung in ihrer Sicherungsstel-
lung befindet.
[0046] Die erste und/oder zweite Sicherungseinrich-
tung kann beispielsweise einen Hebel aufweisen, wobei
insbesondere der Auslöser an einem Ende des Hebels
angeordnet ist. Der Hebel kann bevorzugt zwischen einer
Sicherungsstellung und einer Freigabestellung schwen-
ken. Der Hebel kann beispielsweise ein haltendes Ele-
ment der Sicherungseinrichtung sein.
[0047] Es kann insbesondere vorgesehen sein, dass
der Antrieb durch, insbesondere lineare, Verstellung ei-
nes Abstandes zwischen einem flügelseitigen und einem
rahmenseitigen Ende des Antriebs, den Flügel bewegt
und die Verriegelungseinrichtung verstellt. Grundsätz-
lich kann der Antrieb insbesondere beweglich zwischen
Flügel und Rahmen aufgehängt sein. Der Antrieb kann
also insbesondere weder am Rahmen noch am Flügel
fixiert sein, sondern relativ sowohl zum Rahmen als auch
zum Flügel beweglich sein. Dabei ist der Antrieb bevor-
zugt relativ zu beiden Elementen drehbar gelagert und
zu einem, insbesondere zum Rahmen, verschieblich ge-
lagert. Bei dem Antrieb kann es sich generell beispiels-
weise um einen Spindelantrieb und/oder Linearantrieb
handeln.
[0048] Bei einer Weiterbildung weist das Antriebssys-
tem ein am Rahmen oder am Flügel beweglich geführtes
Übertragungselement auf, welches mit dem Antrieb, der
Verriegelungseinrichtung oder dem Betätigungsele-
ment, der Feder und/oder der Sicherungseinrichtung ge-

koppelt, insbesondere fest verbunden, ist, sodass eine
Stellbewegung des Antriebs in Bezug auf den Flügel am
Rahmen abgestützt ist und sodass die Stellbewegung
auf die Verriegelungseinrichtung oder das Betätigungs-
element und/oder die Feder übertragbar ist.
[0049] Das Antriebssystem kann beispielsweise ei-
nen, insbesondere aufliegenden, Beschlag, insbesonde-
re Rahmenbeschlag, umfassen, der die Verriegelungs-
einrichtung, das Betätigungselement, die Feder, die ers-
te und/oder zweite Sicherungseinrichtung und/oder ein
Übertragungselement zur Übertragung einer Stellbewe-
gung des Antriebs auf die Verriegelungseinrichtung um-
fasst. Generell bevorzugt können die Verriegelungsein-
richtung, das Betätigungselement, die Feder, die erste
und/oder zweite Sicherungseinrichtung und/oder ein
Übertragungselement aufliegend auf dem Rahmen oder
dem Flügel montiert sein. Bevorzugt können die Feder,
die Sicherungseinrichtung und/oder ein Übertragungse-
lement in einem gemeinsamen Gehäuse angeordnet
sein. Grundsätzlich kann auch das Betätigungselement
zumindest abschnittsweise in dem gemeinsamen Ge-
häuse angeordnet sein und sich beispielsweise durch
eine Öffnung im Gehäuse hindurch zu der Verriegelungs-
einrichtung erstrecken.
[0050] Das zuvor beschriebene Flügelsystem ist ins-
besondere eine Tür oder ein Fenster, insbesondere für
eine Rauch- und Wärmeabzugsanlage.
[0051] Bei dem Flügel kann es sich generell beispiels-
weise um einen Kippflügel handeln. Der Flügel ist bevor-
zugt durch ein untenliegendes Band befestigt, insbeson-
dere hierum kippbar. Der Antrieb kann beispielsweise an
Flügel und/oder Rahmen mittels eines jeweiligen Be-
schlags befestigt sein. Der Antrieb oder ein jeweiliger
Beschlag kann bevorzugt rechts- oder linksseitig an Flü-
gel und/oder Rahmen befestigt sein, also allgemein an
einer Nebenschließkante. Insbesondere sind dabei eine
obere Seite und/oder eine untere Seite des Flügels
und/oder des Rahmens beschlagsfrei, zumindest abge-
sehen von etwaig vorgesehenen Beschlägen für die
Bandmontage.
[0052] Grundsätzlich kann eine Verriegelungseinrich-
tung, sei es eine auf dem Rahmen oder dem Flügel auf-
liegend montierte oder eine in den Flügel oder den Rah-
men integrierte, beispielsweise als Treibstangenanord-
nung aufgebaut sein. Mittels einer oder mehrerer
Treibstangen können dabei z.B. ein oder mehrere Ver-
riegelungsvorsprünge relativ zu korrespondierenden
Verriegelungsausnehmungen verschoben werden und
zum Verriegeln in diese Verriegelungsausnehmungen
eingreifen. Umgekehrt ist es auch denkbar, dass die Ver-
riegelungsausnehmungen beweglich sind und mit in
Stellrichtung statischen Verriegelungsvorsprüngen zum
Verriegeln in Eingriff bringbar sind. Grundsätzlich kön-
nen dabei die beweglichen Elemente am Rahmen und
die unbeweglichen Elemente am Flügel vorgesehen
sein, oder umgekehrt. Generell bevorzugt ist die Verrie-
gelungseinrichtung in einer Kammer zwischen Rahmen
und Flügel wirksam. Insbesondere können Flügel
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und/oder Rahmen frei von aufliegenden Verriegelungs-
beschlägen sein.
[0053] Die Erfindung wird nachfolgend lediglich bei-
spielhaft anhand der schematischen Zeichnung erläu-
tert.

Fig. 1 zeigt ein Fenster mit einem erfindungs-
gemäßen Antriebssystem.

Fig. 2 zeigt das Antriebssystem der Fig. 1 unter
Ausblendung eines Flügels des Fens-
ters.

Fig. 3 zeigt ausgewählte, freigestellte Funkti-
onselemente des Antriebssystems.

Fig. 4 zeigt Fenster und Antriebssystem in ei-
nem Querschnitt.

Fig. 5 zeigt das Antriebssystem in einer ge-
schnittenen, perspektivischen Darstel-
lung.

Fig. 6 zeigt ein Gehäuse des Antriebssystems
mit herausragenden Auslösern von je-
weiligen Sicherungseinrichtungen.

Fig. 7 bis 10 zeigen eine erste und eine zweite Siche-
rungseinrichtung des Antriebssystems
in unterschiedlichen Stellungen.

[0054] In Fig. 1 ist ein Flügelsystem gezeigt, welches
als Fenster 12 ausgebildet ist. Das Fenster 12 kann mit-
tels eines Antriebssystems 14 geöffnet und geschlossen
werden, beispielsweise um in einer Rauch- und Wärme-
abzugsanlage eingesetzt zu werden. Anstelle des Fens-
ters 12 könnte ein Antriebssystem 14 beispielsweise
auch an einer Tür angeordnet sein.
[0055] Das Fenster 12 umfasst einen Rahmen 16 so-
wie einen Flügel 18. Der Flügel 18 ist als Kippflügel aus-
gebildet und ist über ein untenliegendes Band 20 an dem
Rahmen 16 kippbar angeordnet. Das Antriebssystem 14
ist in dieser Ausführungsform an einer Nebenschließkan-
te, hier linksseitig, angeordnet. Dabei ist das Antriebs-
system 14 mit einem aufliegenden Rahmenbeschlag 22
am Rahmen 16 und mit einem aufliegenden Flügelbe-
schlag 24 am Flügel 18 befestigt. Der Flügelbeschlag 24
bildet in dieser Ausführungsform lediglich eine schiebe-
feste Befestigung eines Antriebs 26 des Antriebssystems
14 am Flügel 18, wohingegen der Rahmenbeschlag 22
eine verschiebliche Lagerung für das entsprechende An-
triebsende bildet und ein Gehäuse 28 umfasst, in dem
mehrere Funktionselemente angeordnet sind, wie es
nachfolgend noch näher beschrieben wird.
[0056] Der Antrieb 26 kann motorisch zu einer Län-
genveränderung zwischen einem rahmenseitigen Ende
und einem flügelseitigen Ende angetrieben werden, mit-
tels derer der Flügel 18 zu einer Öffnungs- bzw.
Schließbewegung antreibbar ist. Dabei ist der Antrieb 26
rahmenseitig abgestützt. Der Flügel 18 ist in Fig. 1 in
seiner Geschlossenstellung dargestellt. Ausgehend von
der hier dargestellten Geschlossenstellung bewirkt also
eine Verlängerung des Antriebs 26 eine Öffnung des
Fensterflügels 18. In der hier dargestellten Geschlossen-

stellung des Flügels 18 bewirkt außerdem eine Länge-
nänderung des Antriebs 26 eine Ver- bzw. Entriegelung
einer in den Flügel 18 integrierten Verriegelungseinrich-
tung, wie es nachfolgend noch näher beschrieben wird.
Das Antriebssystem 14 bewirkt also mit einem einzigen
Antrieb 26 sowohl eine Öffnungs- und Schließbewegung
des Flügels 18 als auch eine Ver- bzw. Entriegelung einer
Verriegelungseinrichtung des Flügelsystems. Der An-
trieb 26 ist beispielsweise als Spindelantrieb ausgebildet.
[0057] In Fig. 2 ist das Antriebssystem 14 in einer an-
deren Perspektive gezeigt, wobei der Flügel 18, wie er
in Fig. 1 sichtbar ist, ausgeblendet ist. Vom Fenster 12
ist somit nur der Rahmen 16 sichtbar. Am Rahmen 16
ist der Rahmenbeschlag 22 mit seinem Gehäuse 28 be-
festigt. An dem Rahmenbeschlag 22 bzw. am Rahmen
16 ist ein rahmenseitiges Ende des Antriebs verschieb-
lich in Bezug auf den Rahmen 16 gelagert. Hierzu ist ein
Übertragungselement 30 am Rahmenbeschlag 22 in
Längsrichtung verschiebbar gelagert.
[0058] Es ist ein Betätigungselement 32 sichtbar, wel-
ches mit dem Übertragungselement 30 und dem korre-
spondierenden Antriebsende fest verbunden und somit
zum Rahmen 16 verschieblich gelagert ist. Das Betäti-
gungselement 32 durchgreift einen Spalt zwischen dem
hier nicht dargestellten Flügel 18 und dem Rahmen 16,
um eine im Flügel 18 integrierte Verriegelungseinrich-
tung zu betätigen. Das Betätigungselement 32 ist als ge-
bogenes Blechteil ausgebildet, wodurch der Spalt zwi-
schen Flügel 18 und Rahmen 16 bzw. deren Kontur im
Spaltbereich vorteilhaft abgebildet werden kann. Gleich-
zeitig weist das Betätigungselement 32 in Längsrichtung
des Rahmens 16 eine hohe Steifigkeit auf, so dass eine
Stellbewegung vom Antrieb 26 zuverlässig auf die inte-
grierte Verriegelungseinrichtung über das Betätigungs-
element 32 übertragen werden kann.
[0059] Das Betätigungselement 32 ist in der vorliegen-
den Ausführungsform vollständig außerhalb des Gehäu-
ses 28 angeordnet. Ein Betätigungselement für eine in-
tegrierte Verriegelungseinrichtung könnte aber bei-
spielsweise auch zumindest abschnittsweise innerhalb
des Gehäuses 28 angeordnet sein. So könnte sich ein
Betätigungselement beispielsweise durch eine Öffnung
des Gehäuses 28 erstrecken. Alternativ oder zusätzlich
ist es möglich, dass ein Betätigungselement vollständig
vom dem Gehäuse 28 abgedeckt ist. Ein solches Betä-
tigungselement könnte sich beispielsweise vom Übertra-
gungselement 30 durch eine Öffnung im Rahmen 16 hin-
durch zu einer beispielsweise in den Rahmen 16 inte-
grierten Verriegelungseinrichtung erstrecken.
[0060] Das Antriebssystem 14 umfasst außerdem
zwei Auslöser von jeweiligen Sicherungseinrichtungen,
nämlich einen ersten Auslöser 34 und einen zweiten Aus-
löser 36. Die jeweiligen Sicherungseinrichtungen sind im
Gehäuse 28 angeordnet und werden nachfolgend noch
näher beschrieben.
[0061] Einige in dem Gehäuse 28 angeordnete Funk-
tionselemente sind in Fig. 3 in Freistellung dargestellt.
Entgegen Fig. 2 ist auch der Flügel 18 dargestellt. Das
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Befestigungselement 32 ist hier sichtbar, wie es sich in
einen Spalt 38 zwischen Flügel 18 und Rahmen 16 hinein
erstreckt.
[0062] In dem Spalt 38 ist ein Dichtelement 40 ange-
ordnet, welches durch das Betätigungselement 32 lokal
verformt ist. Das Betätigungselement 32 ist zusammen
mit dem korrespondierenden Ende des Antriebs 26 ent-
lang des Rahmens 16 im Spalt 38 verschiebbar, wobei
das Dichtelement 40 verformt wird, nämlich durch das
Betätigungselement 32 verdrängt wird. Das Dichtele-
ment 40 ist aber rückstellfähig ausgebildet, so dass über-
all dort, wo sich das Betätigungselement 32 nicht befin-
det, das Dichtelement 40 im Spalt 38 am Rahmen 16 und
am Flügel 18 dichtend anliegt. Alternativ kann beispiels-
weise auch der Bereich des Betätigungselements 32 im
Spalt 38 vom Dichtelement 40 freigelassen sein.
[0063] Das Antriebssystem 14 umfasst eine erste Si-
cherungseinrichtung 42, mittels derer die Verriegelungs-
einrichtung über das Betätigungselement 32 in einer ent-
riegelten Stellung gehalten wird, solange sich der Flügel
nicht in der Geschlossenstellung befindet. Da Fig. 3 den
Flügel 18 in der Geschlossenstellung zeigt, ist die erste
Sicherungseinrichtung 42 in einer Freigabestellung ge-
zeigt. Die erste Sicherungseinrichtung 42 ist dabei mittels
des Flügels 18 selbst in der Freigabestellung gehalten
bzw. in diese versetzt, und zwar über den ersten Auslöser
34.
[0064] Das Antriebssystem 14 umfasst eine zweite Si-
cherungseinrichtung 44, welche dazu ausgebildet ist, die
Sicherungseinrichtung 42 in einer Sicherungsstellung zu
halten, in welcher die Verriegelungseinrichtung in der
entriegelten Stellung gehalten ist. Vorliegend befinden
sich jedoch sowohl die erste Sicherungseinrichtung 42
als auch die zweite Sicherungseinrichtung 44 in einer
Freigabestellung. Die zweite Sicherungseinrichtung 44
ist über den zweiten Auslöser 36 durch den Flügel 18
selbst in der Freigabestellung gehalten bzw. in diese ver-
setzt. In Fig. 3 ist der Flügel 18 geschlossen und hält
beide Auslöser 34 und 36 bzw. die Sicherungseinrich-
tungen 42 und 44 in ihrer jeweiligen Freigabestellung.
[0065] Das Antriebssystem 14 umfasst des Weiteren
eine Feder 46, welche die Verriegelungseinrichtung über
das Betätigungselement 32 in die entriegelte Stellung
vorspannt. Die Vorspannung ist zum Verstellen der Ver-
riegelungseinrichtung in die verriegelte Stellung durch
den Antrieb 26 überwindbar.
[0066] Die Feder 46 ist vorliegend als Schrauben-
druckfeder ausgebildet und ist an einem Widerlager 48
abgestützt. An einem dem Widerlager gegenüberliegen-
den Ende 48 der Feder 46 ist diese mit dem Übertra-
gungselement 30 und somit mit dem Antrieb 26 gekop-
pelt. Das Übertragungselement 30 bildet hier ein Span-
nelement für die Feder 46. Es könnte aber beispielsweise
auch ein separates Spannelement vorgesehen sein.
[0067] Eine die Feder 46 komprimierende Längsbewe-
gung des Übertragungselements 30 entspricht einer
Stellbewegung der Verriegelungseinrichtung in die ver-
riegelte Stellung. In Fig. 3 ist die Feder 46 in einer ge-

spannten bzw. komprimierten Stellung gezeigt und die
Verriegelungseinrichtung befindet sich in der verriegel-
ten Stellung.
[0068] Eine die Feder entspannende Bewegung des
Übertragungselements 30 bzw. des Spannelements ent-
spricht einer Bewegung der Verriegelungseinrichtung in
die entriegelte Stellung, in der auch die erste und die
zweite Sicherungseinrichtung 42 und 44 sich in ihrer Si-
cherungsstellung befinden, wenn der Flügel 18 sich nicht
in seiner Geschlossenstellung befindet, wenn die Auslö-
ser 34 und 36 also nicht durch den Flügel 18 herunter-
gedrückt sind. Dabei ist jedoch sichergestellt, dass die
vollständige Bewegung der Verriegelungseinrichtung
zwischen ihrer entriegelten und verriegelten Stellung nur
stattfindet, solange sich der Flügel 18 in der Geschlos-
senstellung befindet.
[0069] In Fig. 4 ist das Fenster 12 der Fig. 1 im Bereich
des Antriebssystems 14 geschnitten dargestellt. Die
Schnittebene liegt dabei im Bereich des zweiten Auslö-
sers 36 der zweiten Sicherungseinrichtung 44. Es sind
ferner ein rahmenseitiges Ende des Antriebs 26, ein Ge-
häuse 28 des Rahmenbeschlags 22, sowie der Rahmen
16 und der Flügel 18 sichtbar. Im Hintergrund ist das
Betätigungselement 32 sichtbar, wie es sich durch den
Spalt 38 zwischen Rahmen 16 und Flügel 18 hindurch
erstreckt.
[0070] Am Flügel 18 ist eine integrierte Verriegelungs-
einrichtung 50 vorgesehen, die als Treibstangen-Be-
schlag ausgebildet ist, wobei eine Stellbewegung zwi-
schen der verriegelten und der entriegelten Stellung
senkrecht zur Bildebene der Fig. 4 verläuft. Die Verrie-
gelungseinrichtung 50 ist zwischen einer Innenschale 51
und einer hier nicht sichtbaren Außenschale des Flügels
18 angeordnet. Die Verriegelungseinrichtung 50 ist au-
ßerdem in einer Kammer 53 zwischen dem Flügel 18 in
der Geschlossenstellung und dem Rahmen 16 wirksam.
[0071] Mit der Verriegelungseinrichtung 50 ist ein Mit-
nehmerelement 52 verbunden, das mit dem Betätigungs-
element 32 in Eingriff steht, sodass eine Längsbewegung
des Betätigungselements 32, also eine Bewegung senk-
recht zur Bildebene der Fig. 4, in eine entsprechende
Stellbewegung der Verriegelungseinrichtung 50 umge-
setzt wird. Diese Stellbewegung kann in an sich bekann-
ter Art mittels Treibstangen und Umlenkvorrichtungen zu
mehreren Verriegelungspunkten und an andere Seiten
des Flügels 18 übertragen werden.
[0072] Das Mitnehmerelement 52 greift in eine korre-
spondierende Ausnehmung 54 des Betätigungsele-
ments 32 ein, wie sie beispielsweise in Fig. 2 sichtbar
ist. Die Ausnehmung 54 ist so geformt, dass ein hinter-
greifender Abschnitt 56 beim Schließen des Flügels 18
aus Sicht der Verriegelungseinrichtung 50 hinter dem Be-
tätigungselement 32 eingreift, wobei ein Mitnahmeab-
schnitt 58 das Betätigungselement 32 durchgreift. Das
Betätigungselement 32 wirkt in Längsrichtung mit dem
Mitnahmeabschnitt 58 in Längsrichtung zur Übertragung
der Stellbewegung zusammen. Der hintergreifende Ab-
schnitt 56 wirkt mit dem Betätigungselement 32 zu einer
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exakten Positionierung des Betätigungselements 32 re-
lativ zu dem Mitnehmerelement 52 zusammen.
[0073] Der zweite Auslöser 36 umfasst einen Übertra-
gungsabschnitt 60 zum Übertragen einer Auslösung auf
die Sicherungseinrichtung 44 und einen Betätigungsab-
schnitt 62 zum Zusammenwirken mit dem Flügel 18, ins-
besondere zur Mitnahme durch den Flügel 18 bei einer
Bewegung in seine Geschlossenstellung. Die Abschnitte
60 und 62 sind als versetzt angeordnete Zylinderab-
schnitte ausgebildet, wobei der Betätigungsabschnitt 62
näher am Rahmen 16 als der Übertragungsabschnitt 60
angeordnet ist. Wie in Fig. 4 erkennbar ist, ist hierdurch
die Aufbauhöhe der Sicherungseinrichtung 44 im We-
sentlichen unabhängig von der Funktion des Auslösers
36.
[0074] Der Betätigungsabschnitt 62 ist im Spalt 38 zwi-
schen Flügel 18 und Rahmen 16, konkret zwischen ei-
nem Überschlag 64 des Flügels 18 und dem Rahmen 16
angeordnet, wenn sich der Flügel 18, wie dargestellt, in
der Geschlossenstellung befindet. Dabei ist ein im Spalt
38 vorgesehenes Dichtelement 40 lokal durch den Be-
tätigungsabschnitt 62 des Auslösers 36 verformt. Der in
Fig. 4 verdeckte aber beispielsweise in Fig. 2 sichtbare
erste Auslöser 34 ist entsprechend dem zweiten Auslö-
ser 36 ausgebildet und angeordnet.
[0075] In Fig. 5 ist der Rahmenbeschlag 22 in einem
Längsschnitt dargestellt. Es sind unter anderem die Fe-
der 46, das Übertragungselement 30 und die erste und
die zweite Sicherungseinrichtung 42, 44 sichtbar. Das
Übertragungselement 30 ist mit der ersten Sicherungs-
einrichtung 42 über eine Stange 66 verbunden, die durch
ein Führungselement 68 in Längsrichtung verschieblich
angeordnet und geführt ist.
[0076] Die Feder 46 ist insbesondere so stark dimen-
sioniert, dass sie im Normalbetrieb dem Gewicht des Flü-
gels 18, welches über den Antrieb 26 auf die Feder 46
übertragen wird, standhält. Auch ohne die Sicherungs-
einrichtungen 42 und 44 ist somit grundsätzlich gewähr-
leistet, dass die Verriegelungseinrichtung 50 erst in ihre
verriegelte Stellung verstellt wird, wenn der Flügel 18 ge-
schlossen ist. Die Sicherungseinrichtungen 42 und 44
sind für den Fall vorgesehen, dass der Flügel 18 beson-
deren, unvorhersehbaren Lasten ausgesetzt wird, z.B.
durch eine Windböe oder auch durch einen Ball spielen-
der Kinder.
[0077] In Fig. 6 ist der Rahmenbeschlag 22 im Bereich
der Auslöser 34 und 36 vergrößert gezeigt. Dabei sind
die versetzt angeordneten Betätigungsabschnitte 62
nicht dargestellt, sondern lediglich Übertragungsab-
schnitte 60 sichtbar. Die Auslöser 34 und 36 erstrecken
sich von den im Gehäuse 28 angeordneten, hier nicht
sichtbaren Sicherungseinrichtungen 42 und 44 durch je-
weilige Öffnungen 70 des Gehäuses 28 hindurch. Die
Auslöser 34 und 36 sind jeweils in einer Sicherungsstel-
lung gezeigt, sind also nicht wie beispielsweise in den
Fig. 3 und 4 vom Flügel 18 in Richtung des Rahmens 16
heruntergedrückt bzw. in der Freigabestellung gehalten.
Die in Fig. 6 gezeigte Stellung der Auslöser 34 und 36

entspricht also einer Flügelstellung außerhalb seiner Ge-
schlossenstellung.
[0078] Die Funktionsweise der ersten und der zweiten
Sicherungseinrichtung 42 und 44 wird nachfolgend an-
hand der Fig. 7 bis 10 näher erläutert, welche die Siche-
rungseinrichtungen 42 und 44 in unterschiedlichen Stel-
lungen jeweils in entsprechenden Schnittdarstellungen
zeigen.
[0079] In Fig. 7 befinden sich die Sicherungseinrich-
tungen 42 und 44, wie in Fig. 6, in ihrer jeweiligen Siche-
rungsstellung. Die erste Sicherungseinrichtung 42 um-
fasst ein haltendes Element 72 und ein von dem halten-
den Element 72 in der Sicherungsstellung gehaltenes
Element 74. Das gehaltene Element 74 ist fest mit der
Stange 66 und hierüber mit dem Übertragungselement
30, dem Antrieb 26 und dem Betätigungselement 32 ver-
bunden. Das haltende Element 72 ist als Hebel ausge-
bildet und an einer Hebelachse 76 drehbar gelagert. Der
Hebel bzw. das haltende Element 72 ist mittels einer Fe-
der 78 in die hier gezeigte Sicherungsstellung vorge-
spannt und mittels des Auslösers 34 gegen die Feder 78
aus der Sicherungsstellung in die Freigabestellung bring-
bar, und zwar durch Herunterdrücken des Auslösers 34
in Richtung des Rahmens 16, in Fig. 7 nach unten.
[0080] Die erste Sicherungseinrichtung 42 ist hier als
Hakenmechanismus ausgebildet. Das gehaltene Ele-
ment 74 umfasst einen Hakenabschnitt 80, der mit einem
Hakenabschnitt 82 des haltenden Elements 72 in Eingriff
steht und bei einer Bewegung des haltenden Elements
72 in die Freigabestellung außer Eingriff gerät. Erst hier-
durch ist die Verriegelungseinrichtung 50 bzw. das Be-
tätigungselement 32 freigegeben, sodass die Verriege-
lungseinrichtung 50 in die verriegelte Stellung verstellt
werden kann.
[0081] Die zweite Sicherungseinrichtung 44 umfasst
einen hier als Zapfen ausgebildeten Vorsprung 84, der
am gehaltenen Element 72 bzw. am Hebel der ersten
Sicherungseinrichtung 42 fest angeordnet ist. Die zweite
Sicherungseinrichtung 44 umfasst ferner einen Hebel 86,
der um eine Hebelachse 88 drehbar gelagert ist. Der He-
bel 86 umfasst eine zum Vorsprung 84 korrespondieren-
de Kontur zum sichernden Eingriff mit dem Vorsprung
84. Konkret weist der Hebel 86 zwei gegenüberliegende
Zahnkonturen 90 auf, die jeweils eine Mehrzahl von Zäh-
nen zum Eingriff mit dem Vorsprung 84 aufweisen. Dabei
ist zwischen den Zähnen eine Passage für den Vor-
sprung 84 angeordnet, die so geformt ist, dass der Vor-
sprung 84 die Zahnkonturen 90 nur bei gleichzeitiger und
synchroner Betätigung der Auslöser 34 und 36 passiert,
jedoch bei ungleichmäßiger Betätigung der Auslöser 34
und 36 mit einem der Zähne der Zahnkonturen 90 blo-
ckierend in Eingriff gelangt.
[0082] Der Hebel 86 ist ähnlich dem Hebel 72 mittels
einer Feder 92 in eine Sicherungsstellung vorgespannt.
Der Hebel 86 lässt sich mittels des zweiten Auslösers 36
gegen die Feder 92 in die Freigabestellung der zweiten
Sicherungseinrichtung 44 bewegen, jedoch nur dann,
wenn der erste Auslöser 34 gleichzeitig und synchron
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zum zweiten Auslöser 36 betätigt wird. Andernfalls greift
der Vorsprung 84 in eine der Zahnkonturen 90 ein. In
diesem Zustand bewirkt eine auf den zweiten Auslöser
36 ausgeübte Betätigungskraft in Richtung zum Rahmen
16 hin, in Fig. 7 nach unten, über den Hebel 86 eine Kraft
auf den Vorsprung 84, welche einer Betätigungsrichtung
des ersten Auslösers 34 entgegengesetzt ist. Somit wer-
den der erste Auslöser 34 und die erste Sicherungsein-
richtung 42 in der Sicherungsstellung blockiert. Eine der-
artige Situation zeigt Fig. 8. Hier ist lediglich der zweite
Auslöser 36 zum Rahmen 16 hin leicht heruntergedrückt,
jedoch ist hierdurch der Vorsprung 84 mit einem Zahn
der Zahnkontur 90 in Eingriff gebracht und der Hebei
bzw. das haltende Element 72 der ersten Sicherungs-
einrichtung in der Sicherungsstellung blockiert.
[0083] Wenn hingegen lediglich der erste Auslöser 34
betätigt wird, gelangt der Vorsprung 84 mit der anderen,
gegenüberliegenden Zahnkontur in Eingriff. Je nach-
dem, ob der erste Auslöser 34 oder der zweite Auslöser
36 weiter zum Rahmen 16 hin heruntergedrückt ist, ge-
langt der Vorsprung 84 mit der einen oder der anderen
Zahnkontur 90 in Eingriff, gegebenenfalls nicht mit einem
ersten Zahn, wie in Fig. 8 dargestellt, sondern mit einem
nachgelagerten, in Fig. 8 weiter unten dargestellten
Zahn. Hierdurch ist auf einfache Weise sichergestellt,
dass die erste Sicherungseinrichtung 42 nur dann in die
Freigabestellung verstellt wird, wenn der erste und der
zweite Auslöser 34 und 36 gleichzeitig und über ihren
ganzen Weg synchron betätigt bzw. zum Rahmen 16 hin
heruntergedrückt werden. Diese gleichzeitige und syn-
chrone Betätigung wird erfindungsgemäß durch den Flü-
gel 18 selbst erreicht, der sich seiner Geschlossenstel-
lung nähert.
[0084] In Fig. 9 sind die erste und die zweite Siche-
rungseinrichtung 42 und 44 in einer jeweiligen Freigabe-
stellung gezeigt. Der Vorsprung 84 hat die Zahnkonturen
90 während einer gleichzeitigen und synchronen Betäti-
gung der Auslöser 34 und 36 passiert. Die Hakenab-
schnitte 80 und 82 bzw. das haltende Element 72 und
das gehaltene Element 74 stehen nicht länger in Eingriff
miteinander. Die Verriegelungseinrichtung 50 kann nun
über die Betätigungseinrichtung 32 in ihre verriegelte
Stellung verstellt werden. Dabei bewegt sich das gehal-
tene Element 74 in Bezug auf die Fig. 7 bis 10 nach
rechts. Eine zur verriegelten Stellung der Verriegelungs-
einrichtung 15 korrespondierende Stellung des gehalte-
nen Elements 74 ist in Fig. 10 gezeigt. Die Sicherungs-
einrichtungen 42 und 44 bzw. die Auslöser 34 und 36
befinden sich in der Freigabestellung, da die Auslöser
34 und 36 vom Flügel 18 gegen die Federn 78 bzw. 92
heruntergedrückt sind, also in der Freigabestellung ge-
halten sind.
[0085] Die Auslöser 34 und 36 werden durch den Flü-
gel 18 erst wieder freigegeben, wenn der Flügel 18 seine
Geschlossenstellung verlässt, und zwar wegen der Ver-
riegelungseinrichtung 50, die den Flügel 18 erst freigibt,
wenn sie ihre entriegelte Stellung erreicht hat. Zu diesem
Zeitpunkt ist das gehaltene Element 74 wieder derart ver-

schoben, dass die erste Sicherungseinrichtung 42 in Ein-
griff gelangen kann.
[0086] Die Hebel 72 bzw. 86 werden dann wieder über
die Federn 78 und 92 in die jeweilige Sicherungsstellung
verstellt. Dabei passiert der Vorsprung 84 die Zahnkon-
turen 90. Die Zähne der Zahnkonturen 90 sind dabei der-
art richtungsabhängig ausgebildet, dass sie den Vor-
sprung 84 nicht blockieren, sondern dass dieser an ihnen
abrutschen kann, bis sich beide Sicherungseinrichtun-
gen 42 und 44 wieder in den jeweiligen Sicherungsstel-
lungen befinden. Der Vorsprung 84 ruht dann in einer
hierfür vorgesehenen Ruheausnehmung 94.
[0087] Die erste Sicherungseinrichtung 42 verhindert
also das Nachgeben der Feder 46 bei geöffnetem Fens-
ter. Dafür wird die Feder 46 durch Öffnen des Fensters
12 gesperrt und beim Schließen des Fensters 12 wieder
freigegeben. Der Flügel 18 drückt dabei den hebelförmi-
gen Auslöser 34 herunter und entriegelt so beim Schlie-
ßen die erste Sicherungseinrichtung 42. Dadurch kann
die Feder 46 wieder komprimiert werden und das Fenster
12 wird verriegelt. Da der Auslöser 34 der ersten Siche-
rungseinrichtung 42 aus dem Gehäuse 28 herausragt
und somit nicht abgedeckt ist, könnte es bei geöffnetem
Fenster 12 zu einer Fehlbedienung kommen, beispiels-
weise wenn der Auslöser 34 bei offenem Fenster 12 he-
runtergedrückt wird. Zur Sicherung gegen die Fehlbedie-
nung der ersten Sicherungseinrichtung 42 ist der zweite
Auslöser 36 vorgesehen, der die zweite Sicherungsein-
richtung betätigt. Die erste Sicherungseinrichtung 42
kann nur entriegelt werden, wenn beide Auslöser 34 und
36 parallel heruntergedrückt werden. Wird nur einer der
beiden Auslöser 34, 36 heruntergedrückt, kommt es
durch die Zahnkonturen 90 in der zweiten Sicherungs-
einrichtung zu einer Sperre. Der bolzen- oder zapfenför-
mig ausgebildete Vorsprung 84 verkeilt sich dabei in der
zackigen Kontur bzw. Zahnkontur 90. Werden beide Aus-
löser 34 und 36 parallel heruntergedrückt, so läuft der
Vorsprung 84 durch die Zahnkonturen 90 hindurch, ohne
diese zu berühren und zu verkanten. Ist der Hebel 72
bzw. das haltende Element der ersten Sicherungsein-
richtung 42 heruntergedrückt, kann sich das gehaltene
Element 74 mit dem Hakenabschnitt 80 frei bewegen und
die Feder 46 kann über den Antrieb 26 komprimiert wer-
den. Die beschriebene erste Sicherungseinrichtung 42
blockiert also die Feder 46 im geöffneten Zustand des
Fensters 12, sodass es zu keiner Fehlverriegelung kom-
men kann. Zudem verhindert die zweite Sicherungsein-
richtung 44, dass es zu einer nicht gewollten Entriege-
lung der ersten Sicherungseinrichtung kommt. Die zwei-
te Sicherungseinrichtung 44 bildet somit eine Fehlbedie-
nungssperre und eine zusätzliche Sicherungsvorkeh-
rung.
[0088] Es zeigt sich, dass die beschriebene Ausfüh-
rungsform ein Antriebssystem 14 umfasst, mittels des-
sen ein Flügel 18 sowohl zu einer Öffnungs- und
Schließbewegung antreibbar als auch in einer Geschlos-
senstellung verriegelbar ist, wobei das System einfach
aufgebaut und einfach zu montieren ist und zwar bei ho-
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her Betriebssicherheit.
[0089] Das beschriebene Antriebssystem 14 kann un-
ter geringfügigen konstruktiven Anpassungen grund-
sätzlich auch umgekehrt als gezeigt montiert sein, d.h.
der Beschlag 22 könnte am Flügel 18 und der Beschlag
24 am Rahmen 16 angeordnet sein. Dabei könnten Aus-
löser von Sicherungseinrichtungen beispielsweise um
den Überschlag 64 des Flügels 18 herumgeführt sein.
Ein Betätigungselement könnte derart ausgebildet sein,
dass es eine Öffnung im Flügel 18 durchgreift. Grund-
sätzlich ist auch eine Variante denkbar, bei der das An-
triebssystem 14 an einer Bandabgewandten Seite ange-
ordnet ist.

Bezugszeichenliste

[0090]

12 Fenster
14 Antriebssystem
16 Rahmen
18 Flügel
20 Band
22 Rahmenbeschlag
24 Flügelbeschlag
26 Antrieb
28 Gehäuse
30 Übertragungselement
32 Betätigungselement
34 erster Auslöser
36 zweiter Auslöser
38 Spalt
40 Dichtelement
42 erste Sicherungseinrichtung
44 zweite Sicherungseinrichtung
46 Feder
48 Widerlager
50 Verriegelungseinrichtung
51 Innenschale
52 Mitnehmerelement
53 Kammer
54 Ausnehmung
56 hintergreifender Abschnitt
58 Mitnahmeabschnitt
60 Übertragungsabschnitt
62 Betätigungsabschnitt
64 Überschlag
66 Stange
68 Führungselement
70 Öffnung
72 haltendes Element
74 gehaltenes Element
76 Hebelachse
78 Feder
80 Hakenabschnitt
82 Hakenabschnitt
84 Vorsprung
86 Hebel

88 Hebelachse
90 Zahnkontur
92 Feder

Patentansprüche

1. Flügelsystem mit einem Rahmen (16), einem Flügel
(18) und einem Antriebssystem (14) für einen Flügel
(18) einer Tür oder eines Fensters (12),

wobei im Flügel (18) oder im Rahmen (16) eine
Verriegelungseinrichtung (50) für den Flügel
(18) integriert angeordnet ist,
das Antriebssystem (14) umfassend:

ein Betätigungselement (32) für die Verrie-
gelungseinrichtung (50) zum Verriegeln
des Flügels (18) an einem Rahmen (16) der
Tür oder des Fensters (12), wobei das Be-
tätigungselement (32) mit der Verriege-
lungsvorrichtung (50) gekoppelt ist;
einen Antrieb (26), der mit dem Flügel (18),
dem Rahmen (16) und dem Betätigungse-
lement (32) derart gekoppelt ist, dass durch
den Antrieb (26) der Flügel (18) zwischen
einer Offenstellung und einer Geschlossen-
stellung bewegbar und die Verriegelungs-
einrichtung (50) bei geschlossenem Flügel
(18) zwischen einer entriegelten und einer
verriegelten Stellung verstellbar ist;
eine erste Sicherungseinrichtung (42), wel-
che dazu ausgebildet ist, die Verriegelungs-
einrichtung (50) in der entriegelten Stellung
zu halten, solange sich der Flügel (18) nicht
in der Geschlossenstellung befindet,
wobei die erste Sicherungseinrichtung (42)
einen ersten Auslöser (34) umfasst, mittels
dessen die Verriegelungseinrichtung (50)
zum Verstellen in die verriegelte Stellung
freigebbar ist;
dadurch gekennzeichnet, dass
das Antriebssystem (14) eine zweite Siche-
rungseinrichtung (44) umfasst, welche da-
zu ausgebildet ist, die erste Sicherungsein-
richtung (42) in einer Sicherungsstellung zu
halten, in welcher die Verriegelungseinrich-
tung (50) in der entriegelten Stellung gehal-
ten ist,
wobei die zweite Sicherungseinrichtung
(44) einen zweiten Auslöser (36) umfasst,
mittels dessen die erste Sicherungseinrich-
tung (42) zum Verstellen in eine Freigabe-
stellung freigebbar ist.

2. Flügelsystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (32) einen Spalt zwi-
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schen Flügel (18) und Rahmen (16) oder eine Öff-
nung im Flügel (18) oder im Rahmen (16) durchgreift.

3. Flügelsystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (32) zum Verstellen
der Verriegelungseinrichtung (50) mittels des An-
triebs (26) entlang des Rahmens (16) und/oder des
Flügels (18) verschiebbar ist.

4. Flügelsystem nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (32) als gebogenes
Blechteil ausgebildet ist.

5. Flügelsystem nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (32) mit einem Ende
des Antriebs (26) fest verbunden ist.

6. Flügelsystem nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Antriebssystem (14) eine Feder (46) um-
fasst, welche das Betätigungselement (32) in die ent-
riegelte Stellung vorspannt, wobei die Vorspannung
zum Verstellen der Verriegelungseinrichtung (50) in
die verriegelte Stellung durch den Antrieb (26) über-
windbar ist, wobei das Betätigungselement (32)
und/oder ein Ende des Antriebs (26) mit einem Span-
nelement (30) für die Feder (46) fest verbunden ist.

7. Flügelsystem nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Sicherungseinrichtung (42) ein hal-
tendes und ein zum Sichern mit dem haltenden Ele-
ment (72) zusammenwirkendes gehaltenes Element
(74) aufweist und wobei das Betätigungselement
(32) und/oder ein Ende des Antriebs (26) mit dem
gehaltenen Element (74) fest verbunden ist.

8. Flügelsystem nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (32) eine Ausneh-
mung (54) zum Eingreifen eines Mitnehmerelements
(52) der Verriegelungseinrichtung (50) aufweist.

9. Flügelsystem nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (32) rahmenseitig
und zum Eingriff mit einem Mitnehmerelement (52)
einer flügelseitigen Verriegelungseinrichtung (50)
oder flügelseitig und zum Eingriff mit einem Mitneh-

merelement (52) einer rahmenseitigen Verriege-
lungseinrichtung (50) derart angeordnet ist, dass
das Mitnehmerelement (52) bei einer Bewegung des
Flügels (18) in seine Geschlossenstellung mit dem
Betätigungselement (32) in Eingriff gelangt.

10. Flügelsystem nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Auslöser (34) bei einer Bewegung
des Flügels (18) in seine Geschlossenstellung vom
Flügel (18) oder vom Rahmen (16) selbst auslösbar
ist.

11. Flügelsystem nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Auslöser (34) in der Geschlossen-
stellung des Flügels (18) zwischen dem Flügel (18)
und dem Rahmen (16), insbesondere zwischen ei-
nem Überschlag (64) des Flügels (18) und dem Rah-
men (16), angeordnet ist.

12. Flügelsystem nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Auslöser (34) in der Geschlossen-
stellung des Flügels (18) in einem Dichtspalt (38)
zwischen Flügel (18) und Rahmen (16) angeordnet
ist.

13. Flügelsystem nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Auslöser (34) rahmenseitig und in
einer Sicherungsstellung (42) in einem Bewegungs-
raum des Flügels (18) angeordnet ist, sodass der
Flügel (18) während einer Bewegung in seine Ge-
schlossenstellung den ersten Auslöser (34) in eine
Freigabestellung mitnimmt.

14. Flügelsystem nach einem der Ansprüche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Auslöser (34) durch einen Über-
schlag (64) des Flügels (18) auslösbar ist.

15. Flügelsystem nach einem der Ansprüche 10 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Auslöser (34) einen Betätigungsab-
schnitt (62) zum Zusammenwirken mit dem Flügel
(18) oder dem Rahmen (16) und einen Übertra-
gungsabschnitt (60) zum Übertragen einer Auslö-
sung auf die Sicherungseinrichtung (42) aufweist.

16. Flügelsystem nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Betätigungsabschnitt (62) näher am Rah-
men (16) angeordnet ist, als der Übertragungsab-
schnitt (60).

17. Flügelsystem nach Anspruch 15 oder 16,
dadurch gekennzeichnet,
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dass der Betätigungsabschnitt (62) in Bezug auf den
Übertragungsabschnitt (60) zum Rahmen (16) hin
versetzt angeordnet ist.

18. Flügelsystem nach einem der Ansprüche 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Betätigungsabschnitt (62) und der Über-
tragungsabschnitt (60) als versetzt angeordnete Zy-
linderabschnitte ausgebildet sind.

19. Flügelsystem nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Sicherungseinrichtung (42) über ei-
nen Hakenmechanismus die Verriegelungseinrich-
tung (50) wahlweise sichert oder freigibt.

20. Flügelsystem nach einem der Ansprüche 10 bis 19,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Auslöser (34) aus einem Gehäuse
(28) eines aufliegenden Beschlages herausragt.

21. Flügelsystem nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste und die zweite Sicherungseinrichtung
(42, 44) dazu ausgebildet sind, dass die zweite Si-
cherungseinrichtung (44) die erste Sicherungsein-
richtung (42) nur dann freigibt, wenn die beiden Aus-
löser (34, 36) gleichzeitig und/oder synchron betätigt
werden.

22. Flügelsystem nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste und/oder der zweite Auslöser (34,
36) vom Flügel (18) oder vom Rahmen (16) selbst
betätigbar sind.

23. Flügelsystem nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste und der zweite Auslöser (34, 36) je-
weils einen Betätigungsabschnitt (62) zum Zusam-
menwirken mit dem Flügel (18) aufweisen, wobei die
Betätigungsabschnitte (62) zumindest in einer jewei-
ligen Freigabestellung und/oder in einer jeweiligen
Sicherungsstellung im gleichen Abstand zum Rah-
men (16) und/oder zum Flügel (18) angeordnet sind.

24. Flügelsystem nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Sicherungseinrichtung (44) einen
Vorsprung (84), der insbesondere mit dem ersten
Auslöser (34) fest verbunden ist, und eine zum Vor-
sprung (84) korrespondierende Kontur (90), insbe-
sondere an einem Hebel (86) der zweiten Siche-
rungseinrichtung (44), zum Eingriff des Vorsprungs

(84) aufweist, wobei der Vorsprung (84) und die Kon-
tur (90) so geformt und angeordnet sind, dass bei
einer nicht gleichzeitigen und/oder nicht synchronen
Betätigung der beiden Auslöser (34, 36) der Vor-
sprung (84) mit der Kontur (90) derart in Eingriff ge-
langt, dass die erste Sicherungseinrichtung (42) ge-
gen eine Verstellung in die Freigabestellung blo-
ckiert wird und/oder dass nur bei einer gleichzeitigen
und/oder synchronen Betätigung der beiden Auslö-
ser (34, 36) der Vorsprung (84) die Kontur (90) derart
passiert, dass die erste Sicherungseinrichtung (42)
in die Freigabestellung verstellbar ist.

25. Flügelsystem nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Verriegelungseinrichtung (50) oder
das Betätigungselement (32), eine verschiebli-
che Führung für ein Ende des Antriebs (26), eine
Feder (46) zur Vorspannung der Verriegelungs-
einrichtung (50) und/oder die erste Sicherungs-
einrichtung (42) für die Verriegelungseinrich-
tung (50) rahmenseitig montiert sind, insbeson-
dere wobei ein anderes Ende des Antriebs (26)
schiebefest am Flügel (18) montiert ist, oder
dass die Verriegelungseinrichtung (50) oder
das Betätigungselement (32), eine verschiebli-
che Führung für ein Ende des Antriebs (26), eine
Feder (46) zur Vorspannung der Verriegelungs-
einrichtung (50) und/oder die erste Sicherungs-
einrichtung (42) für die Verriegelungseinrich-
tung (50) flügelseitig montiert sind, insbesonde-
re wobei ein anderes Ende des Antriebs (26)
schiebefest am Rahmen (16) montiert ist.

26. Flügelsystem nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Antriebssystem (14) eine Feder (46) um-
fasst, welche die Verriegelungseinrichtung (50) oder
das Betätigungselement (32) in die entriegelte Stel-
lung vorspannt, wobei die Vorspannung zum Ver-
stellen der Verriegelungseinrichtung (50) in die ver-
riegelte Stellung durch den Antrieb (26) überwindbar
ist.

27. Flügelsystem nach einem der Ansprüche 7 und 10
bis 26,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste und/oder die zweite Sicherungsein-
richtung (42, 44) in eine jeweilige Sicherungsstellung
vorgespannt ist.

28. Flügelsystem nach einem der Ansprüche 7 und 10
bis 27,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste und/oder zweite Sicherungseinrich-
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tung (42, 44) einen Hebel (72, 86) aufweist und der
Auslöser (34, 36) an einem Ende des Hebels (72,
86) angeordnet ist.

29. Flügelsystem nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antrieb (26) durch, insbesondere lineare,
Verstellung eines Abstandes zwischen einem flügel-
seitigen und einem rahmenseitigen Ende des An-
triebs (26), den Flügel (18) bewegt und die Verrie-
gelungseinrichtung (50) verstellt.

30. Flügelsystem nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Antriebssystem (14) ein am Rahmen
(16) oder Flügel (18) beweglich geführtes Über-
tragungselement (30) aufweist, welches mit
dem Antrieb (26), der Verriegelungseinrichtung
(50) oder dem Betätigungselement (32),
der Feder (46) und/oder der ersten Sicherungs-
einrichtung (42) gekoppelt ist, sodass eine Stell-
bewegung des Antriebs (26) in Bezug auf den
Flügel (18) am Rahmen (16) abgestützt ist und
sodass die Stellbewegung auf die Verriege-
lungseinrichtung (50) oder das Betätigungsele-
ment (32) und/oder die Feder (46) übertragbar
ist.

31. Flügelsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 23,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Antriebssystem (32) einen Beschlag um-
fasst, der die Verriegelungseinrichtung (50), das Be-
tätigungselement (32), die Feder (46), die erste Si-
cherungseinrichtung (42) und/oder ein Übertra-
gungselement (30) zur Übertragung einer Stellbe-
wegung des Antriebs (26) auf die Verriegelungsein-
richtung (50) oder das Betätigungselement (32) um-
fasst.

32. Flügelsystem nach einem der voranstehenden An-
sprüche
dadurch gekennzeichnet,
dass das Flügelsystem eine Tür oder ein Fenster
(12) ist, insbesondere für eine Rauch- und Wärme-
abzugsanlage.

Claims

1. Wing system with a frame (16), a wing (18) and a
drive system (14) for a wing (18) of a door or a window
(12), a locking device (50) for the wing (18) being
arranged in an integrated manner in the wing (18) or
in the frame (16),
the drive system (14) comprising:

an actuating element (32) for the locking device
(50) for locking the wing (18) to a frame (16) of
the door or the window (12), the actuating ele-
ment (32) being coupled to the locking appara-
tus (50);
a drive (26) which is coupled to the wing (18),
the frame (16) and the actuating element (32) in
such a way that, by way of the drive (26), the
wing (18) can be moved between an open po-
sition and a closed position and, in the case of
a closed wing (18), the locking device (50) can
be adjusted between an unlocked and a locked
position;
a first securing device (42) which is configured
to hold the locking device (50) in the unlocked
position as long as the wing (18) is not situated
in the closed position, the first securing device
(42) comprising a first trigger (34), by means of
which the locking device (50) can be released
for the adjustment into the locked position;
characterized in that
the drive system (14) comprises a second se-
curing device (44) which is configured to hold
the first securing device (42) in a securing posi-
tion, in which the locking device (50) is held in
the unlocked position,
the second securing device (44) comprising a
second trigger (36), by means of which the first
securing device (42) can be released for the ad-
justment into a release position.

2. Wing system according to Claim 1,
characterized
in that the actuating element (32) reaches through
a gap between the wing (18) and the frame (16) or
an opening in the wing (18) or in the frame (16).

3. Wing system according to Claim 1 or 2, character-
ized
in that the actuating element (32) can be displaced
along the frame (16) and/or the wing (18) for the ad-
justment of the locking device (50) by means of the
drive (26).

4. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized
in that the actuating element (32) is configured as
a bent sheet metal part.

5. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized
in that the actuating element (32) is connected fix-
edly to one end of the drive (26).

6. Wing system according to one of the preceding
claims,
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characterized
in that the drive system (14) comprises a spring (46)
which preloads the actuating element (32) into the
unlocked position, it being possible for the preload
to be overcome for the adjustment of the locking de-
vice (50) into the locked position by way of the drive
(26), the actuating element (32) and/or one end of
the drive (26) being connected fixedly to a tensioning
element (30) for the spring (46).

7. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized
in that the first securing device (42) has a holding
element and a held element (74) which interacts with
the holding element (72) for securing purposes, and
the actuating element (32) and/or one end of the
drive (26) being connected fixedly to the held ele-
ment (74).

8. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized
in that the actuating element (32) has a recess (54)
for the engagement of a drive element (52) of the
locking device (50).

9. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized
in that the actuating element (32) is arranged on the
frame side and for engagement with a drive element
(52) of a wing-side locking device (50) or on the wing
side and for engagement with a drive element (52)
of a frame-side locking device (50) in such a way
that the drive element (52) passes into engagement
with the actuating element (32) in the case of a move-
ment of the wing (18) into its closed position.

10. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized
in that the first trigger (34) can be triggered by the
wing (18) or by the frame (16) itself in the case of a
movement of the wing (18) into its closed position.

11. Wing system according to Claim 10,
characterized
in that the first trigger (34) is arranged in the closed
position of the wing (18) between the wing (18) and
the frame (16), in particular between a flap (64) of
the wing (18) and the frame (16).

12. Wing system according to Claim 10 or 11, charac-
terized
in that the first trigger (34) is arranged in the closed
position of the wing (18) in a sealing gap (38) be-
tween the wing (18) and the frame (16).

13. Wing system according to one of Claims 10 to 12,
characterized
in that the first trigger (34) is arranged on the frame
side and in a securing position (42) in a movement
space of the wing (18), with the result that, during a
movement into its closed position, the wing (18)
drives the first trigger (34) into a release position.

14. Wing system according to one of Claims 10 to 13,
characterized
in that the first trigger (34) can be triggered by way
of a flap (64) of the wing (18).

15. Wing system according to one of Claims 10 to 14,
characterized
in that the first trigger (34) has an actuating portion
(62) for interacting with the wing (18) or the frame
(16) and a transmission portion (60) for transmitting
a triggering action to the securing device (42).

16. Wing system according to Claim 15,
characterized
in that the actuating portion (62) is arranged closer
to the frame (16) than the transmission portion (60).

17. Wing system according to Claim 15 or 16, charac-
terized
in that the actuating portion (62) is arranged offset
towards the frame (16) in relation to the transmission
portion (60).

18. Wing system according to one of Claims 10, char-
acterized
in that the actuating portion (62) and the transmis-
sion portion (60) are configured as cylinder portions
which are arranged in an offset manner.

19. Wing system according to Claim 10,
characterized
in that the first securing device (42) either secures
or releases the locking device (50) via a hook mech-
anism.

20. Wing system according to one of Claims 10 to 19,
characterized
in that the first trigger (34) protrudes out of a housing
(28) of an overlying fitting.

21. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized
in that the first and the second securing device (42,
44) are configured such that the second securing
device (44) releases the first securing device (42)
only when the two triggers (34, 36) are actuated at
the same time and/or synchronously.

22. Wing system according to one of the preceding
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claims,
characterized
in that the first and/or the second trigger (34, 36)
can be actuated by the wing (18) or by the frame (16)
itself.

23. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized
in that the first and the second trigger (34, 36) each
have an actuating portion (62) for interaction with the
wing (18), the actuating portions (62) being arranged
at least in a respective release position and/or in a
respective securing position at the same spacing
from the frame (16) and/or from the wing (18).

24. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized
in that the second securing device (44) has a pro-
jection (84) which, in particular, is connected fixedly
to the first trigger (34), and a contour (90) which cor-
responds to the projection (84), in particular on a
lever (86) of the second securing device (44), for the
engagement of the projection (84), the projection
(84) and the contour (90) being shaped and arranged
in such a way that, in the case of an actuation of the
two triggers (34, 36) which is not at the same time
and/or not synchronous, the projection (84) passes
into engagement with the contour (90) in such a way
that the first securing device (42) is blocked against
an adjustment into the release position and/or that,
only in the case of an actuation of the two triggers
(34, 36) which is at the same time and/or synchro-
nous, the projection (84) passes the contour (90) in
such a way that the first securing device (42) can be
adjusted into the release position.

25. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized

in that the locking device (50) or the actuating
element (32), a displaceable guide for one end
of the drive (26), a spring (46) for preloading the
locking device (50), and/or the first securing de-
vice (42) for the locking device (50) are mounted
on the frame side, another end of the drive (26)
being mounted, in particular, on the wing (18) in
a non-slip manner, or
in that the locking device (50) or the actuating
element (32), a displaceable guide for one end
of the drive (26), a spring (46) for preloading the
locking device (50), and/or the first securing de-
vice (42) for the locking device (50) are mounted
on the wing side, another end of the drive (26)
being mounted, in particular, on the frame (16)
in a non-slip manner.

26. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized
in that the drive system (14) comprises a spring (46)
which preloads the locking device (50) or the actu-
ating element (32) into the unlocked position, it being
possible for the preload for adjusting the locking de-
vice (50) into the locked position to be overcome by
way of the drive (26).

27. Wing system according to one of Claims 7 and 10
to 26,
characterized
in that the first and/or the second securing device
(42, 44) are/is preloaded into a respective securing
position.

28. Wing system according to one of Claims 7 and 10
to 27,
characterized
in that the first and/or second securing device (42,
44) have/has a lever (72, 86), and the trigger (34,
36) is arranged at one end of the lever (72, 86).

29. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized
in that, by way of an (in particular, linear) adjustment
of the spacing between a wing-side and a frame-side
end of the drive (26), the drive (26) moves the wing
(18) and adjusts the locking device (50).

30. Wing system according to one of the preceding
claims,
characterized
in that the drive system (14) has a transmission el-
ement (30) which is guided movably on the frame
(16) or wing (18) and is coupled to the drive (26), the
locking device (50) or the actuating element (32), the
spring (46) and/or the first securing device (42), with
the result that an actuating movement of the drive
(26) in relation to the wing (18) is supported on the
frame (16), and with the result that the actuating
movement can be transmitted to the locking device
(50) or the actuating element (32) and/or the spring
(46).

31. Wing system according to one of Claims 1 to 23,
characterized
in that the drive system (32) comprises a fitting which
comprises the locking device (50), the actuating el-
ement (32), the spring (46), the first securing device
(42) and/or a transmission element (30) for the trans-
mission of an actuating movement of the drive (26)
to the locking device (50) or the actuating element
(32).

32. Wing system according to one of the preceding
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claims,
characterized
in that the wing system is a door or a window (12),
in particular for a fume and heat extraction system.

Revendications

1. Système à battant, comprenant un cadre (16), un
battant (18) et un système d’entraînement (14) pour
un battant (18) d’une porte ou d’une fenêtre (12),
avec un dispositif de verrouillage (50) pour le battant
(18) aménagé de manière intégrée dans le battant
(18) ou dans le cadre (16),
le système d’entraînement (14) comprenant :

un élément actionneur (32) pour le dispositif de
verrouillage (50) destiné à verrouiller le battant
(18) sur un cadre (16) de la porte ou de la fenêtre
(12), l’élément actionneur (32) étant relié au dis-
positif de verrouillage (50) ;
un organe d’entraînement (26) qui est relié au
battant (18), au cadre (16) et à l’élément action-
neur (32) de telle sorte que, grâce à l’organe
d’entraînement (26), le battant (18) soit apte à
être déplacé entre une position d’ouverture et
une position de fermeture et que le dispositif de
verrouillage (50) soit apte à être déplacé entre
une position déverrouillée et une position ver-
rouillée lorsque le battant (18) est fermé ;
un premier dispositif de blocage (42) qui est con-
çu pour maintenir le dispositif de verrouillage
(50) dans la position déverrouillée tant que le
battant (18) ne se trouve pas dans la position
de fermeture,
le premier dispositif de blocage (42) comprenant
un premier déclencheur (34) au moyen duquel
le dispositif de verrouillage (50) est apte à être
libéré afin d’être déplacé dans la position
verrouillée ;
caractérisé en ce que
le système d’entraînement (14) comprend un
deuxième dispositif de blocage (44) qui est con-
çu pour maintenir le premier dispositif de bloca-
ge (42) dans une position de fixation dans la-
quelle le dispositif de verrouillage (50) est main-
tenu dans la position déverrouillée,
le deuxième dispositif de blocage (44) compre-
nant un deuxième déclencheur (36) au moyen
duquel le premier dispositif de blocage (42) est
apte à être libéré afin d’être déplacé dans une
position de libération.

2. Système à battant selon la revendication 1, carac-
térisé
en ce que l’élément actionneur (32) traverse une
fente entre le battant (18) et le cadre (16) ou une
ouverture dans le battant (18) ou dans le cadre (16).

3. Système à battant selon la revendication 1 ou la re-
vendication 2,
caractérisé
en ce que l’élément actionneur (32) est apte à être
déplacé le long du cadre (16) et/ou du battant (18)
au moyen de l’organe d’entraînement (26) pour ré-
gler le dispositif de verrouillage (50).

4. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que l’élément actionneur (32) est conçu sous
la forme d’une pièce de tôle pliée.

5. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que l’élément actionneur (32) est solidaire
d’une extrémité de l’organe d’entraînement (26).

6. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que le système d’entraînement (14) comprend
un ressort (46) qui sollicitation l’élément actionneur
(32) dans la position déverrouillée, la sollicitation
étant apte à être surmontée par l’organe d’entraîne-
ment (26) de façon à déplacer le dispositif de ver-
rouillage (50) dans la position verrouillée, l’élément
actionneur (32) et/ou une extrémité de l’organe d’en-
traînement (26) étant solidaire d’un élément de ten-
sion (30) pour le ressort (46) .

7. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que le premier dispositif de blocage (42) com-
porte un élément de maintien et un élément mainte-
nu (74) coopérant avec l’élément de maintien (72)
pour assurer le blocage, et dans lequel l’élément ac-
tionneur (32) et/ou une extrémité de l’organe d’en-
traînement (26) est solidaire de l’élément maintenu
(74).

8. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que l’élément actionneur (32) présente un évi-
dement (54) pour l’engagement d’un élément de pri-
se (52) du dispositif de verrouillage (50).

9. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que l’élément actionneur (32) est aménagé
du côté du cadre et pour s’engager avec un élément
de prise (52) d’un dispositif de verrouillage (50) côté
battant, ou du côté du battant, et pour s’engager avec
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un élément de prise (52) d’un dispositif de verrouilla-
ge (50) du côté du cadre, de telle sorte que l’élément
de prise (52) s’engage avec l’élément actionneur
(32) lors d’un mouvement du battant (18) vers sa
position de fermeture.

10. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que le premier déclencheur (34) est apte à
être déclenché par le battant (18) ou par le cadre
(16) lui-même lors d’un mouvement du battant (18)
vers sa position de fermeture.

11. Système à battant selon la revendication 10, carac-
térisé
en ce que le premier déclencheur (34) est aménagé,
dans la position de fermeture du battant (18), entre
le battant (18) et le cadre (16), notamment entre un
rabat (64) du battant (18) et le cadre (16).

12. Système à battant selon la revendication 10 ou la
revendication 11,
caractérisé
en ce que le premier déclencheur (34) est aménagé
dans une fente d’étanchéité (38) entre le battant (18)
et le cadre (16) lorsque le battant (18) est en position
de fermeture.

13. Système à battant selon l’une des revendications 10
à 12,
caractérisé
en ce que le premier déclencheur (34) est aménagé
du côté du cadre et dans une position de blocage
(42) dans un espace de mouvement du battant (18),
de sorte que le battant (18) entraîne le premier dé-
clencheur (34) dans une position de libération pen-
dant un mouvement vers sa position de fermeture.

14. Système à battant selon l’une des revendications 10
à 13,
caractérisé
en ce que le premier déclencheur (34) est apte à
être déclenché par un retournement (64) du battant
(18).

15. Système à battant selon l’une des revendications 10
à 14,
caractérisé
en ce que le premier déclencheur (34) comporte une
section d’actionnement (62) destinée à coopérer
avec le battant (18) ou le cadre (16) et une section
de transmission (60) destinée à transmettre un dé-
clenchement au dispositif de blocage (42).

16. Système à battant selon la revendication 15, carac-
térisé
en ce que la section d’ actionnement (62) est amé-

nagée plus près du cadre (16) que la section de
transmission (60) .

17. Système à battant selon la revendication 15 ou la
revendication 16,
caractérisé
en ce que la section d’actionnement (62) est, par
rapport à la section de transmission (60), décalée
en direction du cadre (16).

18. Système à battant selon l’une des revendications
10, caractérisé
en ce que la section d’actionnement (62) et la sec-
tion de transmission (60) sont conçues sous la forme
de sections de cylindre agencées de façon décalées.

19. Système à battant selon la revendication 10 ; carac-
térisé
en ce que le premier dispositif de blocage (42) blo-
que ou libère sélectivement le dispositif de verrouilla-
ge (50) par l’intermédiaire d’un mécanisme à cro-
chet.

20. Système à battant selon l’une des revendications 10
à 19,
caractérisé
en ce que le premier déclencheur (34) dépasse d’un
boîtier (28) d’une ferrure en applique.

21. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que le premier et le deuxième dispositifs de
blocage (42, 44) sont conçus de telle sorte que le
deuxième dispositif de blocage (44) ne libère le pre-
mier dispositif de blocage (42) que lorsque les deux
déclencheurs (34, 36) sont actionnés simultanément
et/ou de manière synchrone.

22. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que le premier et/ou le deuxième déclen-
cheurs (34, 36) sont aptes à être actionnés par le
battant (18) ou le cadre (16) lui-même.

23. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que le premier et le deuxième déclencheurs
(34, 36) présentent chacun une section d’actionne-
ment (62) destinée à coopérer avec le battant (18),
les sections d’actionnement (62) étant aménagées
à la même distance du cadre (16) et/ou du battant
(18) au moins dans une position de libération res-
pective et/ou dans une position de fixation respecti-
ve.
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24. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que le deuxième dispositif de blocage (44)
présente une saillie (84), qui est notamment solidaire
du premier déclencheur (34), et un contour (90) cor-
respondant à la saillie (84), notamment sur un levier
(86) du deuxième dispositif de blocage (44), pour
l’engagement de la saillie (84), la saillie (84) et le
contour (90) étant formés et aménagés de telle sorte
que, lors d’un actionnement non simultané et/ou non
synchrone des deux déclencheurs (34, 36), la saillie
(84) vient en prise avec le contour (90) de telle sorte
que le premier dispositif de blocage (42) soit bloqué
à l’égard d’un déplacement dans la position de libé-
ration et/ou que ce n’est que lors d’un actionnement
simultané et/ou synchrone des deux déclencheurs
(34, 36) que la saillie (84) passe le contour (90) de
telle sorte que le premier dispositif de blocage (42)
soit apte à être déplacé dans la position de libération.

25. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé

en ce que le dispositif de verrouillage (50) ou
l’élément actionneur (32), un guide coulissant
pour une extrémité de l’organe d’entraînement
(26), un ressort (46) pour la sollicitation du dis-
positif de verrouillage (50) et/ou le premier dis-
positif de blocage (42) pour le dispositif de ver-
rouillage (50) sont montés côté cadre, en parti-
culier une autre extrémité de l’organe d’entraî-
nement (26) étant montée fixe en coulissement
sur le battant (18), ou
en ce que le dispositif de verrouillage (50) ou
l’élément actionneur (32), un guide coulissant
pour une extrémité de l’organe d’entraînement
(26), un ressort (46) pour la sollicitation du dis-
positif de verrouillage (50) et/ou le premier dis-
positif de blocage (42) pour le dispositif de ver-
rouillage (50) sont montés côté battant, en par-
ticulier une autre extrémité de l’organe d’entraî-
nement (26) étant montée fixe en coulissement
sur le cadre (16).

26. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que le système d’entraînement (14) comprend
un ressort (46) qui sollicite le dispositif de verrouilla-
ge (50) ou l’élément actionneur (32) dans la position
déverrouillée, la sollicitation étant apte à être sur-
montée par l’organe d’entraînement (26) pour dé-
placer le dispositif de verrouillage (50) dans la posi-
tion verrouillée.

27. Système à battant selon l’une des revendications 7

et 10 à 26,
caractérisé
en ce que le premier et/ou le deuxième dispositifs
de blocage (42, 44) sont sollicités dans une position
de fixation respective.

28. Système à battant selon l’une des revendications 7
et 10 à 27,
caractérisé
en ce que le premier et/ou le deuxième dispositifs
de blocage (42, 44) présentent chacun un levier (72,
86) et en ce que le déclencheur (34, 36) est aménagé
à une extrémité du levier (72, 86).

29. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que l’organe d’entraînement (26) déplace le
battant (18) et déplace le dispositif de verrouillage
(50) par réglage, notamment linéaire, d’une distance
entre une extrémité côté battant et une extrémité cô-
té cadre de l’organe d’entraînement (26).

30. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes,
caractérisé
en ce que le système d’entraînement (14) présente
un élément de transmission (30) guidé de manière
mobile sur le cadre (16) ou le battant (18), qui est
relié à l’organe d’entraînement (26), au dispositif de
verrouillage (50) ou à l’élément actionneur (32), au
ressort (46) et/ou au premier dispositif de blocage
(42), de sorte qu’un mouvement de réglage de l’or-
gane d’entraînement (26) par rapport au battant (18)
s’appuie sur le cadre (16) et de sorte que le mouve-
ment de réglage puisse être transmis au dispositif
de verrouillage (50) ou à l’élément actionneur (32)
et/ou au ressort (46).

31. Système à battant selon l’une des revendications 1
à 23,
caractérisé
en ce que le système d’actionnement (32) comprend
une ferrure qui comprend le dispositif de verrouillage
(50), l’élément actionneur (32), le ressort (46), le pre-
mier dispositif de blocage (42) et/ou un élément de
transmission (30) pour transmettre un mouvement
de réglage de l’organe d’entraînement (26) au dis-
positif de verrouillage (50) ou à l’élément actionneur
(32).

32. Système à battant selon l’une des revendications
précédentes
caractérisé
en ce que le système à battant est une porte ou une
fenêtre (12), en particulier pour une installation
d’évacuation de fumée et de chaleur.
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